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Sonntag, den 5. Auguſt 


1900. 


Der Thronwechſel in Coburg. 


Gotha, 3. Auguſt. Der gemeinſchaftliche Land⸗ 
tag der Herzogthümer Coburg und Gotha trat 
geſtern unter dem Vorſitze des Vicepräfidenten 
Rädlein zuſamen. Staatsminiſter v. Strenge machte 
dem Landtage die amtliche Meldung vom Tode des 
Herzogs Alfred und erklärte, das Miniſterium habe 
ſofort den Erbprinzen von Hohenlohe-Langenburg 
erſucht, als Vormund des minderjährigen Herzogs 
Carl Eduard die Regierungsverweſung auf Grund 
des Geſetzes vom 15. Juli 1899 zu übernehmen. 
Der Erbprinz habe ſich dazu bereit erklärt und die 
in der Verfaſſung vorgeſehene Urkunde mit folgen⸗ 
dem Wortlaut ausgeſtellt: 

„Wir Ernſt, Erbprinz von Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg, gegenwärtig Vormund Sr. königlichen Hoheit 
des Herzogs Carl Eduard von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha und als ſolcher durch das Coburg⸗Gothaiſche 
Geſetz vom 15. Juli 1899 der Thronfolge in den 
Herzogthümern Coburg und Gotha für die Dauer 
der Minderjährigkeit des Herzogs zum Regierungs⸗ 
verweſer berufen, haben uns entſchloſſen, dieſelbe 
zu übernehmen und ertheilen Kraft gegenwärtiger 
Urkunde folgenden Schwur derſelben zur Sicherung: 
„Ich ſchwöre, daß ich die Verfaſſung der Herzog⸗ 
thümer Coburg und Gotha ſtets gewiſſenhaft beob⸗ 
achten und kräftig jchügen will, jo wahr Mir Gott 
helfe.“ Wir ordnen an, daß dieſe Urkunde über 
unſere Entſchließung ſchriftlich an den gemeinſchaft⸗ 
lichen Landtag abgegeben und eine beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift derſelben in dem Staatsarchiv hinterlegt 
werde. Gegeben am 1. Auguſt 1900, Ernſt, Erb⸗ 
prinz zu Hohenlohe⸗Langenburg, v. Strenge, von 
Wittken, Schmidt, Meßmer, Hierling“. 

Miniſter v. Strenge überreichte ſodann dem 
Vorſitzenden die Urkunde und erklärte, daß damit 
die Regierungsgewalt für die Dauer der Minder⸗ 


jährigkeit des Herzogs Karl Eduard auf den Re⸗ 


ingsverweſer übergegangen ſei. Der Erbprinz 
er 


dem Landtage feinen Gruß entbieten und bitte 


denſelben, das Verſprechen entgegenzunehmen, daß 
er bemüht ſein werde, die ihm geſtellte Aufgabe 
nach Kräften zu löſen. Der Erbprinz verkenne die 
eigenartigen Schwierigkeiten ſeines Amtes nicht, 
werde aber bemüht ſein, dem Herzog, der in jo 
jungen Jahren zur Regierung komme, nach ſeinen 
Kräften die Uebernahme der Regierung zu erleichtern, 
damit deſſen Regierung dem Lande zum Segen 
gereiche. Er rechne dabei auf den Beiſtand Gottes, 
die Hingebung der Behörden, die Mitwirkung und 
treue Berathung des Landtages und die Hilfe der 
Bevölkerung. Hierauf widmete Vicepräſident Räd⸗ 
lein dem Herzog Alfred warme Worte des Nach⸗ 
rufs und ſprach die Erwartung aus, daß die Er⸗ 
ziehung des Herzogs Karl Eduard durch den Re⸗ 
gierungsverweſer in echt nationalem Sinne geleitet 


} 


werde, damit derſelbe deutſch fühlen und deutſch 


denken lerne. Unter folcher Vorausſetzung werde 
der Segen des Himmels nicht fehlen. Sodann 
wurde der Landtag geſchloſſen. 
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High-life- Unterhaltungen in Bade. 
Plauderei von M. Kofſak. 
> (Nachdruck verboten.) 


Wer jeine Ferienzeit an der italienijchen 
Riviera oder in franzöſiſchen Seebädern zugebracht 
hot, der wird öfters einer Geſellſchaft von Höchft 
ſeltam und wenig reputirlich ausſehenden Aus⸗ 
flüglern begegnet ſein. Sie ſitzen in einem über 
und über mit Schmutz beſpritzten Metzgerwagen 
oder Karren, der jo defekt iſt, daß man ihn mit 
Stricken zuſammenbinden mußte, die Gefäße be⸗ 
ſtehen aus Stroh, über das zerriſſene bunte Decken 
gebreitet find. Vor dieſes fragwürdige Gefährt 
ift ein betrübter Ejel oder ein Maulthier geſpannt 
— das heißt, ſchließlich kann es auch ein Pferd 
ſein, ſofern es nur ein recht jämmerliches 
Aeußere hat. Schäbig wie Alles iſt auch die 
Garderobe der Ausflügler. Trotzdem macht ſich 
bei ihnen ein Streben nach einer bettelhaften thea tra⸗ 
liſchen Eleganz bemerklich. Ein paar Perſo nen 
tragen in der Regel durchlöcherte Strohhüte, an 
deren ausgefranſte Krempen ein Gummiband ge⸗ 
näht iſt, deſſen unteres Ende fie mit der Hand 
ſeſthalten. Auch das Zugthier pflegt mit irgend 
welchen bunten Bändern, zerknitterten künſtlichen 
Blumen oder ſonſt einem Flittertand geſchmückt zu 
ein. Begegnet die Geſellſchaft Spaziergängern, 
Io strecken Herren wie Damen häufig bettelnd die 
Hand aus, um dann hinterher, wenn ihnen eine 

be verabreicht worden, wie toll zu lachen. 
Der Fremde ſchüttelt wohl verwundert den Kopf 
r dieſe Leute, deren zerlumpter Au fzug ihm 
de nicht im Einklang mit ihren Perſönlichteiten 
zu ſtehen ſcheint und wendet ſich mit der Frage, 


Die Zwangs-Hypothek nach neuem 


Von Rechtsanwalt und Notar W. Hohl. 
(Nachdruck verboten.) 


Abweichend von den früheren Landesgeſetzen, 
welche überhaupt eine Zwangseintragung von For⸗ 
derungen kannten, läßt das Reichsrecht anßer 
Zwangsverſteigerung und Zwangsverwaltung die 
Zwangsvollſtreckung in ein Grundſtück nur durch 
Eintragung einer Sicherungshypothek zu. Bei dieſer 
beſtimmt ſich das Recht des Gläubigers nur nach 
der Forderung und der Gläubiger kann ſich zum 
Beweiſe der Forderung nicht auf die Eintragung 
berufen, das dingliche Recht des Gläubigers iſt 
von der Lage, die ihm gegen die Forderung zu⸗ 
ſtehenden Einreden auch gegenüber einem dritten 
gutgläubigen Erwerber der Forderung geltend zu 
machen. 

Eine noch wichtigere, für jeden Geſchäftsmann 
intereſſante Neuerung iſt, daß auf Grund eines 
Vollſtreckungsbefehls und für Forderungen, deren 
Betrag 300 Mk. nicht überſteigt, eine Zwangs⸗ 
eintragung überhaupt nicht mehr gegeben iſt. Bis⸗ 
her beantragte der Geſchäftsmann einfach einen 
Zahlungsbefehl und ließ ſich, nachdem der Voll⸗ 
ſtreckungsbefehl rechtskräftig geworden, zwangsweiſe 
eine Hypothek eintragen. Das giebt es nicht mehr. 
Wer heute nicht gleich zum Aeußerſten, zur Ver⸗ 
ſteigerung oder Zwangsverwaltung, greifen, wer 
ſich mit einer Eintragung begnügen will, der muß 
alle Beträge über 300 Mk. beim zuſtändigen Ge⸗ 
richte einklagen laſſen, auf das ergehende Urtheil 
erlangt er dann die Eintragung einer Sicherungs⸗ 
hypothek. Für Beträge unter 300 Mk. muß er es 
bei der Mobiliarvollſtreckung belaſſen. Daraus 
folgt für das Kreditgeben von ſelbſt, daß bei beab⸗ 
ſichtigter Kreditirung von Beträgen, die 300 Mk. 
nicht überſteigen, die vorher einzuziehende Exkun⸗ 
digung ſich füglich darauf erſtrecken muß, ob der 
Kreditnehmer in Mobiliar für einen ſolchen Betrag 
auch pfändbar iſt. Für Beträge unter 300 Mk. 


eventuell ſich die Umſtände einer Immobiliarzwangs⸗ 


verſteigerung machen zu müſſen, davor wird ſich 
jeder Geſchäftsmann hüten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 4. Auguſt 1900. 


Zu der auch vor Kurzem in der „Thorn er 
Zeitung“ veröffentlichten Kennzeichnung des als 
Hydra⸗, Gella⸗ oder Gutſcheinhan⸗ 
del benannten Syſtems des Waarenvertriebes geht 
der „N. A. Z.“ unter Berufung auf $ 11 des 
Preßgeſetzes folgende Zuſchrift zu: 

„Zu dem unſer Geſchäftsſyſtem betreffenden 
Artikel in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
vom 22. Juli cr. bemerken wir berichtigend : 
Keiner unſerer Kunden läuft Gefahr, die erhoffte 
Waare nicht zu erhalten und das angezahlte Geld 
zu verlieren, denn es iſt unrichtig, daß wir Be⸗ 
rechtigungsſcheine ausſtellen der Art, wie ſie in der 
Notiz beſchrieben ſind. Auf eine geleiſtete An⸗ 


was er von ihnen zu halten habe, an den Erſten, 
Beſten, den er trifft. 

„Stroller-expedition!“ lautet dann die Ant⸗ 
wort. 

Sie iſt ſo gleichmüthig ertheilt, als ob mit den 
beiden Worten Alles geſagt wäre, was ſich über 
den Punkt überhaupt ſagen läßt. Und der Unein⸗ 
geweihte kann doch unmöglich wiſſen, daß dieſe 
„Stroller-expedition“ — stroller heißt bekannt⸗ 
lich Landſtreicher — zu den geliebteſten Ver⸗ 
gnügungen der goldenen Jugend beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts des ſtolzen Albion gehören! 

Uebrigens giebt es auch muſikaliſche Stroller- 
expeditions. Zuweilen ſtellen die Mitwirkenden 
einer ſolchen Veranſtaltung eine wandernde Harfe⸗ 
niſtengeſellſchaft, wie ſie in Dörfern auf der 
Straße concertiıt, dar, häufiger aber bearbeiten 
ſie Inſtrumente eigener Art. Ein Herr bläſt auf 
einem Kamm, ein zweiter auf einer Kindertrompete, 
eine Dame wirbelt einen hölzernen Quirl in einem 
Blechtopf herum und bewegt einen mit Erbſen ge⸗ 
a u. ſ. w.; u. ſ. w. Das Geld, das 

nkaſſirt, wird natürlt ür wohlthätige 
PR Aerausgabt. Te 

„Aber das iſt ja ein ganz karnevallſtiſches 
Treiben!“ wird Mancher denken, der dies lieſt. 
Ja, allerdings, aber worauf verfällt man nicht, 
um ſich die Langeweile zu vertreiben, die gerade 
in den faſhionablen Kurorten oftmals ihr Scepter 
führt. So feiert man denn, um ihr zu entgehen, 
außer dem winterlichen Karneval noch einen zweiten 
zur Zeit der Badeſaiſon. Allerdings unterſcheidet 
er ſich von jenem recht weſentlich, als es dabei 
meiſt keine feſtlichen Aufzüge oder koſtſpiellgen 
Veranſtaltungen zu ſehen giebt und nur der Humor 
zu ſeinem Recht gelangt. Ob der „Humor“ frei⸗ 


zahlung hin ſtellen wir vielmehr Quittungsurk⸗ 
kunden aus mit Coupons, die Jede als Quittung 
über je / des Geſammtbetrages gelten. Gegen 
dieſe Coupons über je 2 Mk. hat der Inhaber 
ſtets Gelegenheit, bei Nachzahlung von je 10 Mk. 
für 12 Mark Waare zu erhalten, und zwar nicht 
nur bei uns, ſondern bei einer Anzahl bekannter 
Geſchäfte erſten Ranges. Außerdem giebt die An⸗ 
zahlung die Möglichkeit, durch Anwerbung neuer 
Kunden als Belohnung hierfür Waare gratis zu 
erhalten. Dir Coupons der Quittungsurkunde 
dienen hierbei zur Feſtſtellung, wem dieſe Beloh⸗ 
nung zukommt. Auch dieſe Waare kann ganz nach 
Belieben aus den verſchiedenen Geſchäften bezogen 
werden. Die Leiſtung der Anzahlung verſetzt alſo 
keineswegs den Kunden in die Nothwendigkeit, um 
Waare zu erhalten, Koupons abzuſetzen und eine 
beſtimmte Zahl neuer Käufer heranzuziehen, ſie 
bietet ihm lediglich die Möglichkeit, hierdurch gratis 
in den Beſitz von Gegenſtänden zu gelangen, die 
er ſich unter gewöhnlichen Verhältniſſen nicht ge⸗ 
kauft haben würde. Gella, Betriebsgeſellſchaft, 
G. m. b. H.“ 

Auf dieſen langen Erguß beſchränkt ſich die 
„N. A. Z.“ kurz und bündig auf folgende Be⸗ 
merkung: „Daß die Kunden der „Gella“ that⸗ 
ſächlich Gefahr laufen, die erhoffte Waare nicht zu 
erhalten und das angezahlte Geld zu verlieren, ob⸗ 
wohl, wie in der Berichtigung angegeben wird, die 
Verwerthung der Gutſcheine zum Ankaufspreiſe zu⸗ 
läſſig iſt, erhellt u. E. ohne Weiteres daraus, daß 
eine große, wenn nicht die größte Zahl der Kun⸗ 
den nicht in der Lage ſein wird, die Nachzahlung 
zu leiſten, und ſonach genöthigt iſt, auf eine Ver⸗ 
werthung der Gutſcheine zu verzichten.“ 


Aus der Provinz. 


Elbing, 3. Auguſt. Großfürſt Alexis 
von Rußland paſſirte am Donnerſtag Abend 
mit dem Nachtſchnellzuge auf der Reiſe von Peters⸗ 
burg nach Coburg unſeren Bahnhof. Der Groß⸗ 
fürſt reiſte im beſonderen Schlafwagen, der in 
Berlin vom Schleſiſchen nach dem Anhalter Bahn⸗ 
hof überführt wurde. f 

* Danzig, 3. Auguſt. Zur Ovation für 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler. Um feſtſtellen 
zu können, wieviel Fackeln gebraucht werden und 
wie lang der Feſtzug ſein wird, werden die ver⸗ 
ſchiedenen Vereine ihre Mitglieder bitten, ihre 
Bereitwilligkeit zum Fackeltragen bei dem Vor⸗ 
ſitzenden ſchleunigſt anzumelden. Diejenigen Bürger, 
welche einem Verein nicht angehören, können ſich 
auf dem erſten Bureau des Magiſtrats anmelden. 
In das Komitee ſind übrigens nicht 10, ſondern 
11 Herren gewählt worden, nämlich außer den in 
der geſtrigen Mittheilung genannten noch Herr 
Kaufmann Schmidt als Vorſitzender und Vertreter 
des Danziger Bürgervereins. Außer dieſer Kund⸗ 
gebung aus der Bürgerſchaft iſt noch eine Be⸗ 
grüßung Seitens einer Deputation der ſtädtiſchen 
Körperſchaften in Ausſicht genommen. Herr 
Oberpräſident v. Goßler wird, wie bis 
ͤ——w' —— — —U— 
lich ſtets dieſen Namen verdient, das iſt eine 
andere Frage. 

Eine bevorzugte Unterhaltung der Engländer 
ſind auch die „frog-battles“. Sie nahmen ihren 
Ausweg von einem Schiff, das nach Südafrika 
fuhr und eine größere Anzahl von Vergnügungs⸗ 
reiſenden an Bord hatte. Zwei junge Engländer 
hatten ſich in nicht recht gentlemanliker Weiſe ge⸗ 
zankt und ein Deutſcher, der ſich einen Scherz mit 
ihnen machen wollte, redete ihnen allen Ernſtes 
ein, es wäre auf Schiffen Sitte, Streitigkeiten 
durch ein Froſchduell zum Austrag zu bringen. 
Ein ſolches aber beſtände darin, daß die Gegner 
ſich, die Arme unter die Kniee gelegt, auf die 
Erde hockten und in dieſer Stellung miteinander 
boxten. Die beiden jungen Leute glaubten wirklich 
den Unſinn und erſchienen zur feſtgeſetzten Stunde 
auf Deck, worauf im Beiſein der ganzen Schiffs⸗ 
geſellſchaft das erſte Froſchduell ſtattfand. Dieſe 
wunderlichen Zweikämpfe wurden nunmehr als 
ſtehendes Amüſement zuerſt auf den Vergnügungs⸗ 
achten und dann auch auf engliſchen Landſißen 
und in Bädern eingeführt. Faſt immer wird 
dabei flott gewettet und zwar geht dies mit allen 
üblichen Formalitäten von ſtatten. Bald aber be⸗ 
gnügte man ſich nicht mit Zweikäwpfen, ſondern 
ſucht förmliche Schlachten zwiſchen zehn bis 
zwanzig und mehr Kombattanten aus. Daß die⸗ 
ſelben bejondere Koſtüme anlegen müſſen, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Meiſt tragen ſie grasgrüne oder 
graugrüne Trikots mit gelben Flecken auf der 
Bruſt und braunen auf den Rücken oder die eine 
Partei iſt als Laubfröſche und die andere als 
Waſſerfröſche oder Unken verkleidet. 

Indeſſen dehnen die Menſchen die Maskerade 
auch auf Thiere und auf lebloſe Dinge aus. In 


jetzt beſtimmt in Ausſicht genommen, am 
Dienſtag, den 13. d. Mts., hier wieder eintreffen. 

Pillau, 3. Auguſt. Der Musketier Franz 
Kippka aus Ratibor, der ſteckbrieflich verfolgt, 
wurde bei Driever in Hannover von dem Gendarm 
Grahl aus Ihrhove verhaftet. Bei der Abführung 
ſtürzte ſich K. auf den Gendarm und ſtach ihn 
nieder. Der Mörder wurde verhaftet. Er diente 
bei der 6. Kompagnie des Inf.⸗Regts Nr. 43 in 
Pillau und iſt von dieſer am 7. Mal deſertirt. 
Klippka war unter dem Verdacht, einen Diebſtahl 
verübt zu haben, feſtgenommen worden. 
Bitten des Verhafteten, der ſich auf Grund ge⸗ 
ſtohlener Papiere als der 25jährige Schloſſer Karl 
Runge aus Eſſen ausgab, nahm der Beamte von 
einer Feſſelung des Arreſtanten Abſtand. Auf dem 
Wege nach dem Gerichtsgefängniſſe zog plötzlich der 
Verhaftete ſein Taſchenmeſſer und ſtieß es dem 
Gendarmen mit ſolcher Wucht in die Bruſt, daß 
das Herz durchbohrt wurde. Der tödtlich Ge⸗ 
troffene beſaß noch ſo viel Kraft, hinzukommenden 
Paſſanten von dem Verbrechen Kenntniß zu geben, 
worauf er ſtarb. 

Bonitz, 3. Auguſt. Gegen die „Staats⸗ 
bürgerzeitung“ hat, wie ſie jetzt ſelbſt mittheilt, 
der Herr Regierungspräſident v. Horn Strafantrag 
geſtellt wegen Beleidigung des Bürgermeiſters von 
Konitz, Herrn Deditius. Der Bürgermeiſter iſt 
dieſem Strafantrag als Nebenkläger beigetreten. 
— Der hieſige Oberlehrer Herr Dr. Hofrichter, 
der ſeine antiſemitiſchen Neigungen mehrfach kund⸗ 
gegeben haben ſoll und ſich dabei auch in einen 
Proceß wegen Beleidigung des Bürgermeiſters 
verwickelt hat, iſt von hier an das Kgl. Gymna⸗ 
ſium zu Neuſtadt verſetzt worden. An ſeine hieſige 
Stelle tritt der dortige Oberlehrer Baumann. 
— Wie das „K. T.“ aus zuverläſſiger Quelle 
erfährt, ſoll die Exhumirung und Section der 
Leiche der in Berlin ungeblid an Starrkampf ver⸗ 
ſtorbenen Jenny Meyer, Tochter der Mathaeus 
Meyer ſchen Eheleute nun doch ſtattfinden. Sollte 
ſich dieſe Nachricht bewahrheiten, ſo würde aller⸗ 
dings unter Umſtänden die Unterſuchung eine ent⸗ 
ſcheidende Wendung erhalten. Ferner theilt man 
dem Blatt mit, daß ein hieſiger Schuhmacher⸗ 
meiſter die Angabe gemacht haben ſoll, daß er die 
Lindenſtrauß ſchen Eheleute am Mordtage aus 
Konorczyn kommend in Konitz gegen 6 Uhr 
Abends habe eintreffen ſehen. Auf dem Wagen 
hätte ſich noch ein anderer jüdiſcher Mann be⸗ 
funden. Ob die Vernehmung dieſes wichtigen 
Zeugen bereits erfolgt iſt, haben wir nicht er⸗ 
fahren können; es läßt ſich dies aber mit Be⸗ 
ſtimmtheit annehmen, da die Unterſuchungsbehörde 
doch ſelbſt, nach einer früheren Bekanntmachung zu 
urtheilen, großen Werth gerade auf dieſe Feſt⸗ 
ſtellung legt. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 4. Auguſt 1900. 

() [Vertilgung des Weizen hal m⸗ 
tödters.] Seitens des Kaiſerlichen Geſundhelts⸗ 
amtes iſt bei Prüfung von dorthin geſandten 
—— —0 —— ͤ ö—z—— ne rn 


einem portugiefiihen Seebad wurde im vergangenen 
Jahr ein vollſtändiges Thiermaskenfeſt gegeben. 
Zuerſt fand ein feierlicher Einzug ſtatt, bei dem 
jedes Thier von einem Herrn in Frack und 
Cylinder und weißer Halsbinde geführt wurde. 
Man ſah eine Anzahl Eſel als Zebras angeſtrichen, 
weiße geſchorene Schafe mit auf dem Kopf be⸗ 
feſtigten Hörnern ſtellten weiße Hirſche dar, ein 
Schwein, das in einem Käfig gefahren wurde, 
war als Miniatur⸗Rhinoceros herausſtaffirt und 
eine Menge weißer Pudel hatte man zartroſa, 
blaßgrau, meergrün, hellgelb, fliederlila und lachs⸗ 
roſa geſärbt. Andere Hunde erſchienen mit 
Bändern, Federn, Blumen und Schellen geſchmückt 
und mit Larven vor den Geſichtern. Den Mittel⸗ 
punkt des Zuges bildete ein achtbeiniger vorſind⸗ 
fluthlicher Elephant, der über zwei Pferden auf⸗ 
gebaut war. Er beſaß gleich den Mammuths, 
deren Reſte in Sibirien aufgefunden wurden, lang⸗ 
zottiges, rothbraunes Haar und eine ungeheure 
Mähne. Zum Schluß kamen allerhand ſagenhafte 
Thiere ein Fohlen als Einhorn mit einem mächtigen 
ſpiralförmigen Horn vor der Stirn, Gänſe mit 
rothen Kämmen und goldenen Krönchen auf den 
Köpfen, Hähne mit pfauenartig nachſchleppenden 
Schwänzen oder vergoldeten Flügeln, künſtliche 
Riejenvögel, geflügelte Schweine u. ſ. w., u. ſ. w. 
Die Thiere wurden dann unter grotsken Cere- 
monien gefüttert und ihre Beſitzer oder Ausſteller 
eher Preife für die merkwürdigſten unter 
nen. 

Vielleicht aber hat doch keine von all' den ver⸗ 
ſchiedenen humoriſtiſchen Feſtlichkeiten ſo viel An⸗ 
klang gefunden, wie die amerikaniſchen Triick- 
dinners und -suppers. Das erſte der Art gab 
ein unverheiratheter New⸗Norker Induſtrieller auf 
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kranken Weizenhalmen feſtgeſtellt worden, daß der 
bezeichnete Pilz (Ophiobolus herpotrichus) 
einen der ſchädlichſten und verbreitetſten Weizen⸗ 
feinde darſtellt, auf deſſen Rechnung ein erheblicher 
Ausfall der deutſchen Weizenproduktion zu ſetzen 
iſt. Bevor indeß für die Bekämpfung ein ab⸗ 
ſchließendes Urtheil nach allen in Betracht kommen⸗ 
den Richtungen möglich iſt, bedarf es noch weiterer 
unter den Witterungsverhältniſſen verſchiedener 
Jahrgänge feſtgeſetzter Forſchungen. Zur Ausführung 
dieſer Forſchungen, welche zu den wichtigſten Auf⸗ 
gaben der biologiſchen Abtheilung des Geſundheits⸗ 
amtes gehören, iſt die ausgiebigſte Unterſtützung 
ſeitens der Landwirthe nöthig. Die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen 
weiſt nun darauf hin, daß kranker oder krankheits⸗ 
verdächtiger Weizen in Form ganzer Pflanzen 
möglichſt unter Angaben über die näheren Umſtände 
der Kultur ꝛc. dem Kaiſerlichen Geſundheitsamte 
in Berlin eingeſandt werden kann, und iſt eventuell 
bereit, dieſe Zuſendung zu bewirken. 

(2) [Stipendium zum Beſuche der 
landwirthſchaftlichen Winterſchulen.] 
Wie in den Vorjahren hat die Landwirthſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Weſtpreußen zur 
Förderung des Beſuches landwirthſchaftlicher Winter⸗ 
ſchulen Zoppot, Marienburg und Schlochau auch 
für das laufende Jahr zu Stipendien 1000 Mk. 
bewilligt, welche an Söhne von Kleingrundbeſitzern 
zur Vertheilung gelangen. Bewerbungsgeſuche ſind 
baldigſt an die Landwirthſchaftskammer in Danzig 
zu richten. 


Aeber den Prinzen Proſper von 
Arenberg 


hat ein in Deut ſch⸗Südweſtafrika 
lebender früherer Offizier ein Schreiben 
nach Berlin gelangen laſſen, in welchem er ſein 
eigenes und, wie er ſagt, auch das Urtheil der 
dortigen maßgebenden Perſonen über die vielbe⸗ 
ſprochene Affaire des Prinzen von Arenberg mit⸗ 
theilt. „Danach hat der Prinz den Baſtard Cain 
wegen Schmuggels und heimlicher Umtriebe kurzer 
Hand erſchießen laſſen und, als ſich die Schüſſe 
der Mannſchaften nicht tödtlich erwieſen, durch 
eigenes Eingreifen den Tod des Cain herbeige⸗ 
führt. Das oben erwähnte Schreiben behauptet 
nun, daß die meiſten der von den näheren Ver⸗ 
hältniſſen unterrichteten dortigen Offtziere den 
Prinzen keines Verbrechens anklagen. Zu dieſem 
Gegenſtande wird der „Schleſ. Ztg.“ noch ge⸗ 
ſchrieben: „Dieſe Anſchauung herrſcht ſchon lange 
in der Schutztruppe vor. In kolonialen Kreiſen 
erzählte man ſich, der Gouverneur Oberſtleutnant 
Leutwein habe ſich an einem Abſchiedeſſen für den 
Prinzen Proſper von Arenberg betheiligt. Das 
war nur möglich, wenn man den Prinzen nicht 
für einen Verbrecher anſah. Der Brieſſchreiber, 
der ſelbſt große Expeditionen im Lande geführt 
hat, ſpricht die Ueberzeugung aus, daß die 
Diſtriktschefs die Befugniß haben müßten, in 
beſtimmten dringenden Fällen Eingeborene mit dem 
Tode zu beſtrafen.“ Auf dieſe Ueberzeugung kann ſich 
aber der Prinz nicht ſtützen. Denn zunächſt iſt dieſer 
Grundſatz uoch nicht allgemein anerkannt, und von 
amtlicher Stelle iſt weder einem Diſtriktschef noch 
ſonſt einem Offizier dieſes weitgehende Recht zuer⸗ 
kannt worden. Unmöglich konnte der Prinz ſich 
aus eigener Machtvollkommenheit ein ſolches bei⸗ 
legen. Wenn man auch die That des Prinzen 
dort nicht im ſchlimmſten Sinne betrachtet, ſo 


kann das wohl ſeine Verurtheilung kaum mindern. 


Vermiſchtes. 


— Wie der Kaiſer gegen Mord⸗ 
anſchläge geſchützt iſt. Die Ermordung 
des Königs von Italien regt wohl auch die Frage 
an, in welcher Weiſe unſer Kaiſer gegen die 
Frevelhand eines anarchiſtiſchen Mordbuben ge⸗ 
ſchützt iſt. In den Sicherheitsdienſt theilen ſich 
Kriminalpolizei, politiſche und uniformirte Polizei. 
Außerdem giebt es noch andere nebenſächliche Vor⸗ 
kehrungen, die einen Anſchlag erſchweren ſollen. 
So z. B., daß der Kaiſer ſich zu Wagen wie zu 
Pferde ſehr ſchnell durch die Straßen bewegt, 
——— 


ſeinem Landſitz. Es war im Freien gedeckt wor⸗ 
den und, nachdem die Gäſte ſich zu Tiſche geſetzt 
hatten, der Dinge wartend, die da kommen ſollten, 
ſenkte ſich ein Luftballon auf die Tafel, dem ein 
weißgekleideter Koch mit einer Trompete entſtieg. 
Er rief mit ſchallender Stimme das Menu aus, 
wobei der Ankündigung jedes Ganges ein Trom⸗ 
petenſtoß vorausging. Nun wurden die Speiſen 
herumgereicht. Zuerſt gab es Straußeneier, ſie 
waren jedoch ausgeblaſen und enthielten Bouillon. 
Dann folgten Apfelſinen, die man bis zu den 
Schalen ausgehölt und mit einem Muſchelgericht 
gefüllt hatte. Statt des Bratens ſervirte man 
eine wie Endivienſalat ausſehende Schüſſel und eine 
Melone. Der Salat kombinirte ſich jedoch aus 
Moos, unter dem gebratene Schnepfen lagen und 
in der Melone war ein krautartiges Gemüſe, das 
ungefähr unſerem Sauerkrant entſprach. Weiter⸗ 
hin wurde Fruchtgelee in Auſternſchalen, Pudding, 
der täuſchend wie Käſe erſchien, Käſe dagegen in 
gebackenen Gänſeleberhüllen und Konfitüren, als 
Radieschen und Rettig maskirt, gereicht. Dieſe 
Speiſen waren ſämmtlich genießbar, ein anderer 
Gaſtgeber jedoch bewirthete ſeine Gäſte mit lauter 
Dingen, die nur Schaugerichte darſtellten. Die in 
Taſſen ſervirte Suppe war gefroren, aus der Wein⸗ 
flaſche goß man gefärbtes Waſſer ein, eine Ge⸗ 
müſe beſtand aus gewiegtem Stroh, ein Salat aus 
grünen Papierſchnitzeln, die nach Tiſch gereichten 
Cigarren entpuppten ſich als Bleiſtifte u. ſ. w. 
Allerdings entſchädigte man die Geſellſchaft hinter⸗ 


liehen haben. 


wenn nicht, wie bei der Parade, auf jeder Seite 
ſechs mitmarſchierende Schutzleute den Monarchen 
begleiten. An dem kaiſerlichen Wagen iſt der Auf⸗ 
tritt ſo eingerichtet, daß er beim Schließen der 
niedrigen Wagenthür heruntergeklappt, alſo zum 
Aufſpringen während der Fahrt keinen Stützpunkt 
bietet. Die Schutzmannſchaft, der natürlich ſtets 
rechtzeitig mitgetheilt wird, welche Straßen der 
Kaiſer paſſiiert, ſorgt dafür, daß keinerlei Verkehrs⸗ 
hinderniß vorhanden iſt; zu dieſem Zwecke wird 
beim Herannahen des Kaiſers einen Augenblick der 
geſammte Verkehr eingeſtellt. Von der Kriminal⸗ 
polizei ſind Beamte auf der ganzen, vom Kaiſer zu 
paſſierenden Strecke im Publikum in regelmäßigen 
Abſtänden poſtiert. Außerdem folgen bei Spazier⸗ 
fahrten und Ritten dem Monarchen in einiger Ent⸗ 
fernung zwei Beamte auf dem Rade. Daher 
werden Bittſteller, die im Thiergarten ihr Geſuch 
in den vorüberfahrenden, kaiſerlichen Wagen werfen, 
faſt immer von radelnden Kriminalbeamten feſt⸗ 
geſtellt. Die ſchwierigſte Aufgabe aber fällt der 
politiſchen Polizei zu. Sie hat alle diejenigen 
Perſonen, die wegen ihrer politiſchen Geſinnung 
verdächtig erſcheinen, ſtändig im Auge zu behalten. 
Zu dieſem Zwecke iſt ein internationaler Nach⸗ 
richtendienſt eingerichtet. Die Polizeibehörden aller 
größeren in= und ausländiſchen Städte beobachten, 
jede für ſich, die verdächtigen Perſonen. Verläßt 
nun eine ſolche Perſon zur Zeit einer Monarchen⸗ 
Zuſammenkunft, eines hohen Beſuches oder einer 
Feier, an der der Kaiſer theilnimmt, den Heimaths⸗ 
ort, ſo wird dies ſofort den Behörden der in 
Frage kommenden Stadt mitgetheilt. Der Mann 
ſteht dann von dem Augenblick an, wo er den 
Bahnhof verläßt, unter ſtrengſter Beobachtung. 

— König Humbert war ein großer 
Liebhaber des Tabaks. Ueber dieſe Leidenſchaft 
des Heimgegangenen erzählte Königin Margherita 
einſt dem Prinzen von Wales: Ich kann bei einem 
liebenswürdigen Manne viele Fehler überſehen, 
manche ſeiner Schwächen entſchuldigen; eins aber 
könnte ich ihm nie verzeihen und zwar — ſein 
Nichtrauchen. Einem Ritter ohne Furcht und 
Tadel muß eine gute Cigarre über Alles gehen. 
Wenn mein Gatte, der König, mißgeſtimmt iſt, 
reiche ich ihm eigenhändig ſeine Lieblingspfeife. 
Befindet er ſich in guter Laune, ſo verſehe ich ihn 
mit einer Cigarette. Wünſche ich aber etwas ganz 
Beſonderes von ihm zu erlangen, dann gebe ich 
ihm eine exquiſite Cigarre zu rauchen. Die Pfeife 
tröſtet und beruhigt ihn, die Cigarette verſetzt ihn 
in Entzücken, und während er ſich dem Genuß 
einer echten Cuba hingiebt, kann ich die gewagteſte 


Bitte an ihn richten, ohne befürchten zu müſſen, 


daß er ſie mir abſchlägt.“ 

— Anekdoten von König Hum⸗ 
bert tauchen jetzt in Fülle auf und alle dieſe 
kleinen Geſchichtchen zeigen den ermordeten Herrſcher 
immer nur von der liebenswürdigſten Seite, in 
ſympathiſcher Einfachheit und Natürlichkeit. Als 
König Humbert einmal einen ſeiner gewohnten 
Spaziergänge in Monza unternahm, bemerkte er zwei 
Knaben, die offenbar ſeine Perſon zum Gegenſtande 
ihres erregten Geſpräches gemacht hatten. Der 
König hatte richtig gerathen, denn plötzlich trat 
einer der Knirpſe auf ihn zu, zog höflich ſein 
Käppchen und richtete die Frage an ihn: „Ent⸗ 
ſchuldigen Sie, Herr, aber nicht wahr, Sie ſind 
nicht der König?“ Und warum ſollte ich es nicht 
fein, mein Lieber? „Weil weil 
„Weil Sie keine Krone aufhaben, meint Beppo“ 
half der andere Burſche ſeinem Gefährten aus der 
Verlegenheit. „Als ob die Könige immer Kronen 
aufhätten,“ ſetzte er geringſchätzig hinzu; „ich aber 
weiß, daß Sie der König ſind, denn wir haben 
ein Bild zu Hauſe, ein ſehr ſchönes Bild, das 20 
Centeſimi koſtete; Beppo wills aber nicht glauben. 
Bitte ſchön, ſagen Sie's ihm jetzt ſelber.“ „Da 
Du mich erkannt haſt,“ ſagte der König Humbert, 
offenbar über die beiden Burſchen ſehr beluſtigt, 
„ſo will ichs nicht leugnen, daß ich der König 
bin. Biſt Du jetzt zufrieden?“ „O, ich wußte 
es ja!“ rief der Kleine triumphirend aus, „und 
nicht wahr, Sie tragen die Krone nur an Feier⸗ 
tagen?“ „Nein, mein Kind,“ entgegnete der 
König und dabei wurde er ernſt, „nein, meine 
Feiertage ſind gerade die, wo ich vergeſſe, daß 
ich eine Krone trage. Doch das verſtehſt Du 
— ſ— ————— — 
her durch ein opulentes Mahl. Dieſe Trick- 
dinners und -suppers haben auch in der alten 
Welt, ſelbſt in Deutſchland vielfach Nachahmung 
gefunden. Da die ihnen zu Grunde liegende Idee 
ſehr variabel iſt, ſo erſinnen vermöge ihrer Phan⸗ 
taſie reiche Damen immer neue luſtige Ueber⸗ 
raſchungen. Bei einem Feſtmahl z. B. gelangten 
die Speiſen anſcheinend in rohem Zuſtande auf 
den Tiſch, das heißt, ſie waren mit Hüllen um⸗ 
geben, die Vögel mit aus Federn beſtehenden, die 
Gemüſe mit Schalen oder Kraut ꝛc. ꝛc. 

Uebelgenommen dürften dieſe Scherze ſelten 
werden, nota bene, ſofern die ſämmtlichen Ge⸗ 
ladenen in der nämlichen Weiſe dadurch betroffen 
werden. Anders verhält ſich's dagegen, wenn nur 
ein Einziger der Genarrte iſt. Doch auch das 
kommt vor. Aus den ruſſiſchen Seebädern wer⸗ 
den Beiſpiele davon erzählt. Natürlich wählt man 
ſich als Opfer ſtets ein Menſchenkind aus, dem die 
Götter nur eine geringe Doſis Mutterwitz ver⸗ 


zum Gefopptwerden Prädeſtinirten den Namen 
„Duratſchok“, was ungefähr ſo viel heißt, wie 
„Schafskopf“. Die übrigen Gäſte erhalten dann 
ſchmackhafte Speiſen, dem Duratſchok aber wird 
etwas zugeſchoben, was buchſtäblich ungenießbar iſt, 


aber genau ſo ausſieht, wie das, was die Andern 


eſſen. Er ſieht, wie Alle um ihn herum mit 
Appetit ſchmauſen und wundert ſich darüber, denn 
er hat doch keine Ahnung, daß ſie beſſer bewirthet 
find, als er. Aus lauter Höfllichkeit aber wagt 


Der Volksmund giebt einen ſolchen 


nicht. Damit Ihr mich aber nicht vergeßt, meine 
kleinen Freunde, ſo will ich Euch mein Bild geben. 
Es iſt zwar nicht ſo ſchön wie das, welches Du 
zu Hauſe haſt, aber doch etwas mehr werth. 
Und dabei gab er jedem der Kinder eiu blitzendes 
Goldſtück. Ueberglückt aber kehrten die Knaben in 
ihr Dorf zurück, aus dem ſie entwichen waren, 
um den König zu ſehen. — Als Mme. Adam 
(Juliette Lamber) eine Reiſe durch Italien machte, 
wurde ſie dem Könige vorgeſtellt. Sie hatte die 
Ruinen von Paeſtum beſucht und ſchilderte nun 
begeiſtert ihre Eindrücke, rühmte den eigenartigen 
Reiz des öden und unbebauten Landes und der 
weiten, von Gott und Menſchen verlaſſenen 
Einöde und konnte ſich nicht genug darin thun, 
von der Größe dieſer Einſamkeit zu ſchwärmen. 
Der König ließ ſie ſprechen; als ſie zu Ende 
war, ſagte er: „In der That, alle dieſe Gegenden 
ſind voller Poeſie, aber ich würde es vorziehen, 
dort weniger Poeſie und mehr Kartoffeln zu ſehen.“ 
Eine techniſch beſonders intereſſante 
Leiſtung wurde vorgeſtern in Berlin bei der 
ſchiefen Viaduktüberführung der elektriſchen Hoch⸗ 
bahn über die Kanalbrücke der Anhalter Bahn und 
über den Landwehrkanal beendet. Es handelte ſich 
darum, die große eiſerne, über 8 Meter breite 
Gitterbrücke von 78 Metern Spannweite, welche, 
um nicht den Eisenbahnverkehr unter den hierzu 
ſpeciell konſtruirten hochragenden Baugerüſten zu 
behindern, während der Montirung 1,85 Mtr. über 
ihren eigentlichen Stützpunkten gebaut wurde, nun 
nach ihrer Fertigſtellung auf letztere ſelbſt herabzu⸗ 
laſſen. Zu dieſem Zweck hatte man, bevor das 
abſteifende Holz⸗ und Leergerüſt entfernt werden 
ſollte, das die Brücke in ihrer bisherigen Lage hielt, 
dieſelbe an ihren vier Endpunkten durch je drei 
hydrauliſche Preſſen geſtützt, die zuſammen eine 
Maximalleiſtungsfähigkeit von 144 Atmoſphären 
beſitzen. Das Senken geſchah nun nach Entfernung 
der Rüſtungen in der Weiſe, daß die Spannung 
der zwölf hydrauliſchen Preſſen bei allen vier Auf⸗ 
lagern an vorher genau beſtimmten Zeitpunkten 
gleichmäßig vermindert wurde, was allmählich die 
Senkung der Brücke, die das reſpektable Gewicht 
von rund 400 000 Kg. beſitzt, jedesmal um 12 Mm. 
bewirkte. Um dem, bei allen derartigen langen 
Eiſenkonſtruktionen unvermeidlichen Durchdrücken 
nach Möglichkeit entgegenzuwirken, hatte man beim 
Montiren ſchon vorher eine ſogenannte Ueberhöhe 
von 12,5 Em. im Mittel vorgeſehen; nach Weg⸗ 
nahme der Rüſtungen erreichte man dadurch, daß 
das Durchdrücken hier nur 30 Mm. betrug, was 
in Anbetracht der Länge der Brücke als ein äußerſt 
geringes Maß bezeichnet werden muß. Als ein den 
Arbeitsbetrieb erſchwerender Umſtand tritt noch die 
Auflagerung auf den öſtlichen eiſernen Pfeiler, eine 
ſogenannte bewegliche Pendelſtütze, hinzu, im Gegen⸗ 
lag zu dem weſtlichen feſten Ziegelmauerwert am 
anderen Ufer des Landwehrkanals; trotzdem gingen 
die eine Zeit von vier Tagen beanſpruchenden 
Senkungsarbeiten ohne jeden Zwiſchenfall glatt von 
Statten. Die geſammte Herſtellung dieſer kühnen 
Ueberführung, ausgeführt von dem Brückenwerk 
Guſtavsburg bei Mainz, einer Zweiganſtalt der 
Vereinigten Augsburger und Nürnberger Maſchinen⸗ 
fabriken, hatte während der ganzen Bauzeit die 
Auf merkſamkeit fachmänniſcher Kreiſe gefeſſelt; 
hauptſächlich wurden die Senkungsarbeiten von 
vielen Offizieren unſerer militäriſchen Lehranſtalten 
mit Intereſſe verfolgt. Nicht unerwähnt mag bleiben, 
daß ſowohl die Länge dieſes eiſernen Bauwerkes, 
als auch die, fünfzehn Meter über dem Waſſerſpiegel 
des Kanals liegende Höhe auf der geſammten 
Hochbahnſtrecke nicht ihres Gleichen hat und als 
ein techniſches Kunſtwerk bezeichnet werden muß. 
— Die Paſſagiere des Dampfers 
„King Orry“ von der Isle of Man⸗Linie 
kamen in der Nacht vom Sonntag zum Montag 
in große Gefahr. Der „King Orry“ verließ 
Douglas um 1 Uhr mit der Beſtimmung nach 
Dublin. Eine halbe Stunde ſpäter befand ſich 
das Schiff im Süden der Inſeln plötzlich zwiſchen 
den manöprirenden Kriegsſchiffen derf B⸗Flotte. 
Die Kriegsſchiffe führten keine Lichter. Plötzlich 
verſuchte das Schlachtſchiff „Trafalgar“, das 12 000 
Tonnen Waſſerverdrängung hat, vor dem Bug des 
„King Orry“ durchzukreuzen, die Entfernung war 
aber zu gering. Ein Zuſammenſtoß war nicht 


mehr zu vermelden, die Schiffe gehorchten aber f 
gut den gegebenen Kommandos, daß ſie ſich nur 
in einem ganz ſpitzen Winkel trafen und der Stoß 
gering war. Nur der „King Orry“ erlitt einen 
ganz unbedeutenden Schaden. Die „Trafalgar“ 
ſuchte ſofort mit den Spählichtern die Stelle ab 
und ließ außerdem ein Dampfrettungsboot zurück, 
der „King Orry“ bedurfte aber keiner Hilfe. 

— Die „falſche Hand“. Eine unan⸗ 
genehme Verwechſelung ereignete ſich im ſtädtiſchen 
Krankenhaus zu Neuſtadt a. H. Ein Dienſt⸗ 
mädchen hatte ſich eine Nähnadel ſo tief in die 
Hand geſtoßen, daß die Nadel mit Röntgenſtrahlen 
geſucht werden mußte. Im Beſitze der Photo⸗ 
graphie machte ſich der Krankenhausarzt daran, 
dem Mädchem die Nadel aus der Hand zu 
ſchneiden. Mitten in der Arbeit erwachte das 
Mädchen aus der Narkoſe und rief erſchreckt 
„Ach Gott, Herr Doktor, Sie haben ja die falſche 
Hand!“ Sofort chloroformirte der Arzt das 
Mädchen wieder und ſchnitt nun aus der anderen 
Hand die Nadel. Da die Verwundung der 
„falſchen“ Hand ſchwer iſt, ſoll der Principal des 
Mädchens den Beſchwerdeweg betreten haben. 
— n 
Für die Redaktion verantwortlich: Curt Plato in Thorn. 
——— . —— — 

Amtliche Notirungen der Danziger Börſe. 


„Freitag, den 3. Auguſt 1900. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenaunte Factorei⸗ 
Pro viſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
Weizen ver Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch bunt 724 Gr. 2136 M. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht 

inländiſch grobkörnig 720— 779 Gr. 127— 129 M. bez. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch Winter: 230 —238 M. bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch Winters 240 — 244 M. bez. 

Kleie per 50 Klg. Weizen⸗ 4,05 —4,30 M. bez. 

Roggen⸗ 4,25 — 4,40 M. bez. Ri! 


Der Vorſtand der Producten⸗Börſe. 


Deffentlicher Dank 


dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in 
Neunkirchen, N.⸗Oe., Erfinder des antirheuma, 
tiſchen und er Blutreinigungs 


ees. . 
Blutreinigend für Gicht⸗ und Rheumatismus. 
Wenn ich hier in die Oeffen tlichkeitz trete, ‚jo ift 
es deshalb, weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, 
dem Ines 1 5 im Ave in 1 
meinen innigſten Dank auszuſprechen für die 
Dienſte, die mir en Blutreini 
meinem Röder e e e e 8 
und ſodann, um auch Andere, die dieſem gräßlichen 
Uebel anheimfallen, auf dieſen trefflichen Thee auf⸗ 
merkſam zu machen. Ich bin nicht im Stande, die 
marternden Schmerzen, die ich durch drei volle Jahre 
bei jeder Witterungsänderung in meinen Gliedern 
litt, zu ſchildern, und von denen mich weder Heil⸗ 
mittel, noch der Gebrauch der Schwefelbäder in 
Baden bei Wien befreien konnten. Schlaflos 
wälzte 2 mich Nächte durch im Bette herum, mein 
Appetit ſchmälerte ſich zuſehends, mein Ausſehen 
trübte ſich und meine ganze Körperkra 8 
Nach 4 Wochen langem Gebrauch genannten 
Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur 
ganz befreit und bin es jetzt noch, nachdem ich 
ſchon ſeit 6 Wochen keinen Thee mehr trinke, auch 
mein körperlicher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Ich 
bin feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen 
Leiden ſeine Aue zu dieſem Thee nehmen, auch 
den Erfinder deſſen, Herrn Franz Wilhelm, ſo wie 
ich, ſegnen wird. 5 
In vorzüglichſter Hochachtung 
Gräfin Butſchin⸗Streitfeld, 
Oberſtleutnants⸗Gattin. 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Wall⸗ 
nußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangen⸗ 
blätter 50, Eryngiiblätter 35, Scabioſenblätter 56, 
Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandel⸗ 
holz 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, 
Radic. Caryophyll. 3.50, Chinarinde 3.50, 

Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Sußholzwurzel 
75, Saſſapa illwurzel 35, Fenchel: röm. 3 50, weiß 
Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 


— —— — — ee 


er nichts darüber zu ſagen und würgt an ſeinem 
Schauergericht, indeß die Andern ihn beobachten 
und ſich gegenſeitig verſtändnißinnig zublinzeln. 
Man ſollte es kaum für möglich halten, daß manche 
Menſchen ſich gefliſſentlich zu der Rolle des Du⸗ 
ratſchok hergeben, und dennoch thun's viele. Ent⸗ 
weder ſind's arme Teufel, die ſich freuen, daß ſie 
in der Villa eines reichen Bekannten umſonſt den 
Sommer über bleiben dürfen, oder Leute, die um 
jeden Preis Eingang in ſozial höheren Kreiſen 
finden wollen. Einer von der letzteren Kategorie 
ſpielte während des verfloſſenen Sommers den 
Hofnarren eines ruſſiſchen Fürſten in deſſen Villa 
in Livadia. Eines Tages ſpielten Muſikanten auf 
der Gaſſe und die Gäſte des Fürſten machten den 
Vorſchlag, daß ſie alleſammt der Muſikbande vor⸗ 
anſchreiten wollten. Der Duratſchok ſollte, ſeinen 
Stock wie ein Gewehr präſentirend, den Zug er⸗ 
öffnen. Er that's, der Unglückliche, gravitätiſch 
marſchirte er den Trompetern voran, durch den 
ganzen Ort, unter dem ſchallenden Gelächter der 
dortigen Badegeſellſchaft und Einwohnerſchaft. 
Schließlich fiel es ihm ein, ſich umzuſchauen, und 
da gewahrte er zu ſeinem Entſetzen, daß die treu⸗ 
loſen Genoſſen ihn im Stich gelaſſen. Zweifellos 
liegt dieſen Duratſchok⸗Amuſements ein gut Theil 
aſiatiſcher Rohheit zu Grunde. 

Das Land, in dem die aus Langeweile und 
Senſationsſucht geborenen Sommervergnügungen 
blühen, bleibt aber doch immer England. Auf den 
Edelſitzen finden Blumenausſtellungen ſtatt, bei 


denen ſämmtliche Blumen in roheſter Weiſe aus 
Papier gefertigt und in mit Erde gefüllte Töpfe 
geſteckt ſind oder wo lediglich Unkraut ausgeſtellt 
wird. Diſteln, Neſſeln, Gras, gewöhnliches Wald⸗ 
moos und dergleichen mehr, wird fein ſäuberlich 
in mit Seidenpapier umhüllte und mit Bändern 
geputzte Gefäße gepflanzt und etikettirt, auf den 
Etiketten aber lieſt man die Namen der ſeltenſten 
Blumen und Blattpflanzen. Man findet angeblich 
die koſtbarſten Orchideen, Stephanotis u. ſ. w. 
Auch Bindereieen aus Viehfutter ſiud vertreten 
und Alles iſt in einem ſchön dekorirten Saal 
aufgebaut. Ein bal champötre beſchließt allemal 
die Ausſtellung. Doch auch wirklich Hübſches 
denken die Gaſtgeber ſich zur Unterhaltung ihrer 
Gäſte aus. Eine engliſche Lady iſt berühmt durch 
ihre Kunſt, Statuen darzuſtellen. Sie trägt ein 
griechiſches Gewand aus weißem Wollenſtoff und 
hat außerdem einige Meter vom gleichen Gewebe 
zur Verfügung. Damit bringt ſie alle plaſtiſchen 
Meiſterwerke des Alterthums zur Anſchauung. 
Gruppen, bei denen auch Andere mitwirken, wer⸗ 
den auf einer Drehſcheibe geſtellt, die ſich im 
Freien, von grünen Bäumen eingerahmt, befindet. 
Viele engliſche Damen treten auch als Koſtüm⸗ 
Soubretten auf und tragen die neueſten Couplets 
mit zündender Verve vor. Auf einem vornehmen 


Landgut iſt ſogar ein vollſtändiger Cirkus erbaut, 


in dem die jungen Lordsſöhne ſich als Clowns, 
Grotesk⸗ und Schulreiter produciren. 


u. 


Bekanntmachung. 


Ne 


2 


Außer Gasheizöfen geben wir auch Gaskocher mit Sparbrennern ]? 


miethsweiſe ab. b 8 g AN £ 
Die näheren Bedingungen find in unſerem Geſchüftszimmer zu erfahren. 


Städtiſche Gasanſtalt Thorn. 
Pferde⸗Verkauf. 90 


Am Prittwoch. S. Auguft er. & a Radfahrer 


Vormittags 11 Uhr werden auf dem 
Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne: 


2 junge Remonten ‚ 1 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 5 gut Essen und Trinken 
—.— 1 31. 2 ist 05 * beim j N 
r ĩ ͤwö EDER 

Jede Uhr 2 Freun Wirth 2 

* 8 * Cuimsee, 
repariren und reinigen koſtet bei mir unter Markt 3. 


2jähriger Garantie des Gutgehens 
nur 1,50 Mk. (außer Bru 
Zugfedern für Taſchenuhren das Stück 1,— 
Spiralfedern. 1 * N 


| Geſtützt auf Empfehlungen beabfichtige 
Gläſer „ „ „ 20 ich in Thorn Winter über bei genügender 
Uhrſchlüſſel ii * „ Betheiligung 

R. Schmuck, Unterricht SE 


Uhren und Goldwaaren, in allen Fächern der Malerei und im 
33. Coppernikusſtraße 33. Zeichnen zu ertheilen. 


vis-à-vis M H Meyer Nachf Gefällige Anfragen zu richten an 


„ u, Jockenfabri Elisabeth Krüger, 
Iitumgſ 1. ‚Zothenfabrik ae Krage 


hlt ſich d beten Herrſchaft Weißgerberſtr. 2, II. 
fie ich den geehrten Herrſc haften ?: 
Strümpfe werden u ſauber angeſtrickt Ppotograppiſches Atelier 


Der Ert dient zum Unterhalt 
r Mädche 8 2 Kruse & Carstensen, 


armer Mädchen. H. u. Siaska. ab 
Marvarate Leick.| W Sqloßſtraße 4 eg 
Margarete Leick, vis-à-vis dem Schützengarten. 
gepr. Haudarbeits lehrerin, . 
Brückenſtraße 16, J, ertheilt Unterricht 
in allen Handarbeiten, einfachen 
und feinen Kunſtarbeiten 
neuem Stil. 


Mein Grundſtück, 
Mocker, Lindenſtr. 41, mit 3 Morgen 
Gartenland, worauf ſeit 20 Jahren eine 
Gärtnerei betrieben wird, bin ich Willens, 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


3.Baczmanski, Maureramts⸗ 
haus, Thorn. 


Ein kleines gut gehendes 


Colonial⸗Geſchäft 
in der Altſtadt tſt vom 1. Oktober d. J. 
eventl. auch früher zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Badewanne, 


beisbar und gut erhalten ſucht zu kaufen. 
oyer, Brombergerſtr. 86. 


Gute 


Mehl- 1. Zuckerſäck, 


ca. 2 Ctr. haltend, billig verkäuflich bei 


Herrmann Thomas. Thorn, 
Honigkuchenfabrik. 


Mieths⸗Contracte, 


dem neuen bürgerlichen Geſetzbuch ange⸗ 
paßt, ſind für die Herren Mitglieder des 
Thorner Grundbeſitzer⸗Vereins zu haben bei 
Herrn Paul Meyer, Bade rſtr., 
„ Oswald Gehrke, Culmerſtr. 
u. „Max Lange, Eliſabethſtr. 


8 2 


Photograrh des deutschen O/fizier-Vereins 


in 1 HO RN, Katharinenstrasse 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. ug 


photographischen 


Apparat 
mit sämmtlichem Zubehör bei 
Paul Weber, Thorn, 
Lager sämmtlicher phot ographischer 
Bedarfsartikel. 


15 Statt Pomade, statt Oe 
statt schädlicher Tineturen 


& verwende man täglich das | 


zufrieden 

f gefallen hat 

Bausserordentl 5 N 

8 Es ist unstreitig eines der ® 
@ besten Haarpflegemittelder Ge- 

# senwart.—5, Für den Schnurrbart ist 

das Javol einzig und als Kosmeti- I 

kum sehr gut. ; 

2 asche Mk 2.—, Doppelflasche Mk. 
in allen feinen Parfum 


Auch in viel.Apothe 


Eine Wohnung, 
2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Culmerſtraße 6. 


2 möbl. Zimmer 


Looſe 


zur Meißener Domban - Lotterie, 


Ziehung vom 20.— 2. Oktober. 
Loos à Mk. 3,30 ee. 


zu haben in ber 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
rn | 


ſofort zu verm Jacobſtr. 9, 1. 


Kleine Wohnung, 


iether zu vermieten. 


Selhstverschuldete Schwäche 


Wanner, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
heilt ſicher nach 27jähr. prakt. Erfahr. 
Seilerßergt nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
de 27, 1. Ausw. brieflich. 
— müssen sichee®® 
50 Ber RN mm 
* mies And Sie RER 


„ ſchuld. Lesen Sie unbed. 
——— nur 70 * (sonst 1,70 15 


* 52- 
böle Harzer Sanariennögel 
Hohl⸗ u. Bogenroller. verſ. geg. Nachn. 
von 8—20 Mk. Proſpekte gratis. 
W.Heering, St. Andreasberg Harz) 427 
r SS renßberg(Harz)427 


Malerlehrling 


verlangt Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1 


Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Entree und 
Zubehör hat billigſt zu vermiethen. 

-Groblewski, Culmerſtraße 12. 
In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 
I. und II. Etage 
und Parterre Wohnung, ſowie die 
Ill. neu eingerichtete Etage 
im Eckhauſe vom 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. Die Wohnungen ſind elegant 
und der Neuzeit entſprechend. 
tiermann Dann. 


Herrſchaftlie Wohnung 
een i r. 


—ͤ —— 4 2 
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Heinrich Gerdom, 


ER 
— 
— 


mit Klavierbenutzung, auch Burſchengel., 9 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 
Mitz, Culmerſtraße 20. 0 


Wang 
Kn 


Das A 


gs⸗Magazin 


N 


Möbel, Spiegel . Polſterwaaren 
K. Schall 


empfiehlt 


(Thorn, Schlerstrasse] Uiptziettt ] Thorn, Sohilierstrasse. | 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


Für Magen leidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer — zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 
mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
Magenkatarrh, Magenkrampf, 

Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 4 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen. deſſen vorzügliche 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 
Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


„ 2 “ 7 ie 
Hubert Ulrich’sche Kräuterwein. 455 
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kr 
mit pe Wein bereitet und kürt nad belebt den — 
des Menſchen ohne ein Abführungsmittel zu ſein. Kräuterwein bejeitig 5 
rungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden 
Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. in schen im 
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magenübel — t harten 
Keime erſtickt. Man ſollte aljo nicht ſäumen, feine Anwendung anderen ara 
ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopf 7 bel 
Aufſtoßen, Sodbrennen. Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die a 
chroniſchen ee Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft na 
einigen Mal Trinken beſeitigt. en 8 Kolik⸗ 
und der unangenehme Folgen, wie Beklemmung. i 
Stuhlberſtopfung ſchmerzen, Deeitlonien, Scene, * e 
ftauungen in Leber, Milz und Pfortader ſoſtem (Süämorrheibe 11 N chleit 
Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. Kräuterwein behebt —— r ter. 
verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt urch 5 
Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. Pr 
Gndkräftung 


4 

„ Haherts, bleiches Ausſehen, Blutnangel, Enikräntung 
find meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung u ervöſer Ab⸗ 
haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter u ſchlafloſen 
ſpannung u. Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen opfſchmerzen; geschwächten 
Nächten, ſiechen oſt ſolche Kranke langſam dahin. Kräuterwein giebt de tit, befördert 
Lebenskraft einen ſriſchen Impuls. WER Sräuterwein fteigert den Appe, u ver⸗ 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunig ten neue 
beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem K 
Lebensluſt. * Teiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter: iſt zu in Flachen & M. 1.25 und 1,75 in den Culm⸗ 
von Thorn, Mocker, Argenau, Gollub, Alexandrowo, Schönſee, ſowie 
ſee, Schulitz, Liſſewo, Briefen, Inowrazlaw. Bromberg u. . w 
. 3 und ganz 8 den Apotheken. 

Alt verendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82 3 u. me 
Flaſchen Kräutenwein zu Ori inalpreiſen nach allen Orten Deren porto- u. een 
Vor Nachahmung wird gewarnt! gg 
Man verlange ausdrücklich 
BER” Hubert Ullrich’jchen Win Kräuterwein. 


Apotheken 
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DRGM 113 692, 


Zerlegbare 


Sprungfedern - Matratzen 


hygienisch unübertroffen, da Lüften und Reinigen spielend leicht. 
Elastieität und Haltbarkeit unerreicht. 


Alleinanfertigungsrecht und Vertrieb für die Städte und 
Landkreise Bremberg, Thorn, Culm, Graudenz, Inowrazlaw. 


Fr. Hege, Mochelfahrik, 


Bromberg. 


7 ar) m — 
DDD 


Edelstein-Seife 


ift für die Wäsche sie beſte Seife 
der Wet! 


Verkaufsstellen find durch Plakate kenntlich. mg 


Wollen Sie ſich vor Mißerfolgen ſchützen, fo 
gebrauchen Sie als 


ſicherſte Hülfe 


gegen alle Peiniger der Inſectenwe It ohne jede 
Ausnahme, wie Flöhe, Fliegen, Motten, Läufe, 
Wanzen Kakerlaken, Schwaben, Milben, Ameiſen, 
Blattläuſe zr. ꝛc., die ſich einer coloſſalen Ber⸗ 
breitung, außerordentlichen Beliebtheit und 
ungewöhnlichen Vertrauens erfreuende Spe⸗ 
cialität Ori. Das Vorzüglichſte u. Vernünf⸗ 
tigſte gegen ſämmtliche Inſecten. Vernichtet 
radical bit die Brut, ift dagegen Menſchen 
und Hausthieren garantirt unſchädlich. Für 
wenig Geld zuberläjfiger, ſtaunenswerther 
Erfolg. Einmal gekauft, immer wieder ver⸗ 
langt Nur ächt und wirkſam in den ber» 
ſchloſſenen Original - Cartons mit Flaſche 
à 80 Pfg., 60 Bla. und Mk. 1.—, niemals 
ausgewogen. Ueberall erhältlich. Ver⸗ 
kaufsſtellen durch Plakate kenntlich. 
Man laſſe ſich nichts anderes als „Erſatz“ oder 
als „ebenſo gut“ aufreden. 

In Thorn zu haben bei Anders & Co., 
Drog., Anton Koczwara, Central - Drog., 
Eliſabethſtraße 12, Paul Weber, Drog., 
Culmerſtraße 1. 

In Brieſen bei L. Donat, Löwen -Drog. 
„„ :::: Buarineie 
Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromdet g. 


reis - Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


vom dom 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 25/7. 3. 8. 
Mark Mar! 

Weizengries Nr. 1 14,60 14,60 

do. | 13,60 1360 
Kaiſerauszugmehl 14,80 14,80 
Weizenmehl 000 . . . . 13,80 | 13,80 
do. 00 weiß Band 11,40 11,40 

do. 00 gelb Band 11,20 11,20 
ann 8.,.— 8.— 
Weizen⸗Futtermehl 5,40 5,46 
Weizen⸗Kleie 5,20 5,20 
Roggenmehl 0 „ (11,80 11,60 
6 

do. I, .% 10,40 10,20 

do. u 7,600 7,40 
Commis-Meäl . .. 960 9,40 
Roggen-Shrtt . . . 8.80 8,60 
Roggensfleie . . . . . 5,40 5,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 14,20 14,20 
do. es 12,70 12,70 

do. Be 11,70 11,70 

do. 93 10,70 10,70 

do. 5 10,20 10,20 

do. „ 3 9,70 9,70 

1 do. grobe 9,70 9,70 
[ Gerſten⸗Grütze Nr. 1 10,50 10,50 
do. . 10,— | 10.— 

1 do. D 9,70 9.70 
3 IE 7,20 7,20 
(bGerſten⸗Futtermehhll 5,20 5,20 
J Buchweizengries 17.— 1,— 
„ Buchweizengrütze! . 16,— 16.— 

do. 11 15.50 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 8. Sonntag, n. Trinitatis, 5. Auguſt 1909 
t. Nirche. 


Morgens 8 Uhr: Herr Jacobi. 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Neuſtüdt. Kirche. 
Vorm. DU, Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für Arme der Gemeinde. 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10½ ee Censsdtesg 


Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 


Herr Diviſionspfarrer Großmann. 


Evang. luth. Kirche. 
Nachm. 4 Uhr Ed nn und Abendmahl. 
Beginn der Beichte ¼ 4 Uhr. 
Herr Hilfsprediger Rudeloff. 
Reformirte Gemeinde zu Thorn 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſ in der Aula 
des Königl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 


I 


Nenefte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken Breiteſtr Ecke. 


reiſe. 


6700 e Auswahl. 
Auswahl . eis 
in Neuheiten 
Fächern, © 


Lonmerſchirmen 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


CCC 
Corſets 


ſowie 
Geradehalter 
Nühr und 
Umſtands 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 


Neu! 
Büstenhalter 


Corſetſchoner 
empfehlen 


£ewin 8 Liktauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


= Reymann locker 


Wagenfabrik 
offerirt ſein großes Lager von 


Atheits⸗ und Luxuswagen 


zu billigen Preiſen. 
Reparaturen 
ſauber, ſchnell und billig ſchnell und billig. 
iR, import. loſe 


Thee e“ 


von Mk. 1,50 pr. re Ko. 
30 gr. 15 P 


Tee r ıssiseh 


in Original:Bad a ½, ½ / * 
von 3 bis 6 Mk. p. Pfd. ruf. 


(Theema ſchinen) 
f laut illuſtr. Preisliſte 


Cacao 
reinen hollãndiſch en 
echten, A Mk. 2,20, 

p. Ya Ko. 
5 ee 
Russische Thee-Handlung 


B. Hozakowski, Thorn 


(vis-&-vis „Hotel Schwarzer Adler“.) 


8 — = oerſchedener Art und 
Lin allen Größen, ſowie 
deren Ausſtattung in 
oßer 1. 175 liefert bei vorkommenden 
Fallen zu bill gen Preiſen das Sarg⸗ 
magazin von J. Freder, Mocker, 
Lindenſtraße 20. Straßenbahnanſchluß. 


Engels werk 


C. W. Engels 


in Foche 31, b. Solingen. 
Grösste Stahlwarenfabrik mit 
Versand an Private. 


Preisliste (640 Seiten) umsonst und portofrei! 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


— 


i Krüger 


Wollmarkt 3, Wollmarkt 3, 
empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den auerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer-Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Façons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 

Nach ausserhalb Franco-Lieferung. 
Kostenlose ‚Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


a Teppiche und Tischdecken U 
noise noa ITUMSUY 9850.19 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Betau s Selbstbewabrung 


ECC EERDRS EEE 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſeude verdauken 


demſelben ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags⸗Ma⸗ 
zin in Leipzig, Neumarkt Nr. 2, 
a durch jede Buchhandlung. 

Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
* von Walter Lambeck. 


in der beute gültigen uns. Erschöpfende Husk 
einschlägigen Gebieten sofort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem 5 


finden ist. Ca. 2000 Seiten. 2 Bde. Grossoktav, geb. 20 M., in Balbfr. 24 m. Durch jede Buchh. od. Be 


Ingenids eingerichtetes Archiv der gesamten re ebu 


Schlagworte im Alphabet mühelos zu | 
rm. Billger Verlag, Berlin W. 9. 


Gegen e Ratenzahlung von Mk. 3,— liefert das complette Werk E. F. Schwartz, j 
Buchhandlung. Thorn ö 


Wer verveijen will, 


Münchener * 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Vous, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
2 Ausschank Baderstrase No. 19. 


Reiſe⸗ Unfall, Berfiherung Zr 
Prämie für Me. 1000 auf 8 Tage 15 Pf., auf 15 Tage 20 Pf., 
auf 30 Tage 25 Pf., ferner 
Einbruchs⸗Diebſtahl⸗Verſicherung 
für Haushaltungen, Mobiliar, Werthgegenſtänden ꝛr. 
Formulare zum Selbſtausfertigen der Reiſe⸗Unfall⸗Polieen 
verſendet gratis, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt die 
„Bhenania“, Versicherungs-Aktien Gesellschaft 
in Köln a. Rh. 
und die Haupt⸗Agentur Thorn Gebr. Tarrey. 


Heinrich Weiss 
Hanf⸗ und Drahtſeilerei wi Dampfbetrieb 2 


Thorn, Culmerſtraße 7 
Empfiehlt ſein großes Lager in: 


Nicht in 4 Ute! 


; 
4 
8 


a! 


4 Einzig 
II = 9 eeht in der Flasche! 
Drahtseilen aus verzinktem u.unverzinktemTiegelguss-Stahldraht 1 Das iſt 
in verſchiedenen Stärken, paſſend zu DE u. Maſchinenbetrieb jeder Art. 4 ie wahrhaft untrügliche, 
radikale Hilfe gegen jede 


und jede Inſekten⸗Plage. je 


getheert und ungetheert unter Garantie vorzüglicher Weichheit und Haltbarkeit. 


In Thorn bei Eduard Cohn, Adler-⸗Drog. 
Ein Ausſchweißen des Theers bei Druck iſt vollſtändig ausgeſchloſſ ſſen. 


In Argenau bei Wwe. L. Klemens. 


2 


In Thorn bei Herrn Anders & C0 Drei. 
„ Hugo Claas, Drog., 


Monteure ſtehen auf Wunſch zur Verfügung. Preisliſten gratis u. franko. „ „ Anton Koozwars, „ Herrn RudolfWitkowakl 
0 „ F. Koozwara, I Culmſee 2 W. Kwieoinskl, 
E EN. Adolf Maler, 7 1 Lichtenstein, Adler⸗Ap. 
N Paul Weber. „ Georg Küh 


> NEED > RE. 5 
10500 u 


eifenpulver 


isse Wäsche. au 
Unäbertreffliches Walch au. Bleichmittel. = 
Allein echt mit Namen Dr. Thompson =: 
und Schutzmarke Schw 1 
' Vorſicht vor Nahahmungen!! 


Fabrik von Dr. ons Seifenpulver, 


Düſſeldorf. 


1. „ Bromberg,“ 


Gammstrasse No. 18. 


Beſtſortirtes Röhrenlager. 


Schmiedeeiſ. und gufeif. Leitungen, Locomobil⸗ 

Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 

Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Träger aller Normalprofilt. 


Bauſchienen, Wellblech, Fenfter. 


= Selbehufdienn, Sr umd u sdb = 


und zwar: 5528 Eber und 
4972 Sauen 


grossen weissen Edelschweine 
sind seit 1887 bis Ende März 1900 von der Domäne 


Friedrichswerth 


Prospect gratis und franco! 
Ed. Meyer, 


Domänenrath, 


%% 97% BA 


u 
. 


> — 71 
es IN 


verkauft! 
Friedrichswerth 
bei Gotha, 
April 1900. 


Allein auf Ii beschickten Ausstellungen der D. L. Ges. 


=! 


Drnd =, Verlag der Naısbumpdruderel Ernst Lambeck, 


